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Das Kabinett Brüning im Amt
Heute Regierungserklärung

vor dem Reichstag
TU. Berlin,  1 . April . Am Montag vormittag «m 11

Uhr verabschiedete sich der bisherige Reichskanzler Her¬
mann Müller  von den Beamten der Reichskanzlei nnd
übergab seinem Nachfolger, Reichskanzler Brüning,  die
Amtsgcschäste. Montag nachmittag hat sich das Kabinett ge¬
schloffen dem Reichspräsidenten vorgestellt «nd de» Eid « » f
die NeichSversassnng  geleistet. Es sind nicht nur die¬
jenige« Minister, die noch keine« Kabinett angehört haben,
vereidigt worden, sondern sämtliche Minister, da dnrch das
Gesetz vom 27. März 1980 die Eidesformel bekanntlich geän¬
dert worben ist. Die Formel lautet : „Ich schwör«, ich werde
meine Kraft für das Wohl des deutsche« Volkes eiusetze«, die
Verfassung und die Gesetze des Reiches wahre«, die mir ob¬
liegende« Pflichte« gewissenhaft erfülle« und meine Geschäfte
unparteiisch «nd gerecht gegen Jedermann führe«, so wahr
mir Gott helfe."

Im Anschluß an die Vereidigung des neuen Kabinetts
hat der Reichspräsident den Mitgliedern der Neichsregierung
seine aufrichtigen Wünsche für erfolgreiche Arbeit im Dienst
des Vaterlandes ausgesprochen. Er betonte hierbei, datz die
Sanierung der Finanzen «nd die Rettung der deutschen
Landwirtschaft, insbesondere des landwirtschaftlichenOstens,
die dringendsten Gebote der Zeit seien.

Das neue Reichskabinett trat «nter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Dr . Brüning zn seiner ersten Sitzung zusammen.
Den Gegenstand der Beratung bildete die heutige von dem
Reichskanzler im Reichstag abzngebende Regierungs¬
erklärung.  Daß NeichSkabinett wird zu einer letzten
Formulierung der Regiernngserklärnng heute zu einer k«r-
zen Sitzung znsammentrcten.

Trcviranns über das Programm des neuen Kabinetts.
NeichSmintster Trevtranus stellt dem Düsseldorfer „Mit¬

tag" Ausführungen über bas politische und sachliche Pro¬
gramm des neugewählten Kabinetts zur Verfügung. ES
heißt darin:

„Die neue Reichsregiernng wird eine Regierung der
nationalen Dien st Pflicht  sein . Ihre Aufgaben sind
klar vorgezetchnet. In der Außenpolitik beginnt ein neuer
Abschnitt. Alle Kräfte des Volkes müssen angespannt wer¬
den, um unsere außenpolitischen Verpflichtungen auf ein
tragbares Maß zu bringen . Die Außenpolitik wird aus dem
Rahmen der Parteipolitik befreit. Die Arbeitslosig¬
keit  wirb von der Neichsregierung mit aller Energie be¬
kämpft werben. Der bisherige Weg führte nicht zum Ziel.

Wir werden nicht die Folgen, sondern die Ursachen der
Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit bekämpfen. Aus
diese Weise werden sich auch die Fragen der Arbeitslosenver¬
sicherung lösen. Die besondere Sorge der Neichsregierung
gilt selbstverständlich der Landwirtschaft. Auch  mit der
Wiederherstellung der landwirtschaftlichenRentabilität wird
die Regierung auf keinen ernsten Widerstand stoßen können.
Ebenso wird die Wicderausrichtung der Kräfte des deutschen
Ostens dem Ziele der Neichsregierung dienen: die Kräfte
der ganzen Nation wieder fruchtbar zu machen. Auf diesem
Wege werben sich am allerwenigsten Mitglieder der Ncichs-
regierung aushalten lasten, die sich bei Auflockerung der Par¬
teischranken eine konservative Erneuerungsarbeit bei ihrer
Politik zum Ziele gesetzt haben.

Die bisherigen Versuche, die die seitherige Koalitions¬
regierung unternommen hat, um dem wciterschrcitenden
Unheil zu steuern, haben versagt. Ans diesem Grunde hat
der Reichspräsident eingegriffen. Auch dies- Negierung ist
selbstverständlich bereit, mit der Volksvertretung znsam-
menzua:beiten. Sie kann sich aber d«"ch M -ßtraucnsvois»
oder parlamentarische Niederlagen vor Ablauf der Sanie»
rnngSarbeit n'cht von der Erfüllung ihrer Pflichte« abhal¬
te» lasten. Wenn jetzt Vermutungen über die Haltung der
DentschnaUonalen Partei ««gestellt « erden, so gehe« sie an
der Tatsache vorbei, daß de» Versuch, Neuwahlen z« er»
z« l«ge», nur für die Parteien «in Risiko wird, nicht aber
für die Neichsregierung, die mit dem Notstandsarttkcl der
Verfassung di« praktische Arbeit weitersühre« würde."

' Die MchrheitSausstchtrn für bas neue Kabinett.
Nach einer Berechnung, die die Tclegraphen-Union an¬

stellt, werden die Parteien , die aller Voraussicht nach hinter
der Regierung stehen, nur über 183 Stimmen verfügen.
Es sind dies: Zentrum 61, Deutsche Volkspartet 15, Wirt-
schastspartei 23, Demokraten LS, Bayerische Volkspartei 17,
BolkSkonscrvative 12. Dieser Gruppierung stehen 306 Ab¬
geordnete der anderen Parteien gegenüber. Für den Fall
der Einbringung eine- sozialdemokratischen Mißtrauens¬
votums würden selbst bei einer dentschnatlonalen Stimm¬
enthaltung voraussichtlich 221 Abgeordnete der Opposition
für das Mißtrauensvotum st :men und »war : Sozialdemo¬
kraten 153, Kommunisten 54, Nationalsozialisten 12 und
Bolksrechtler 2. Für eine etwaige Stimmenthaltung blieben
nach dieser Berechnung 87 Abgeordnete übrig, und zwar
DeuUchnationale 65, Hannoveraner 4, Deutsche Bauern 8
und Christlich-Nationale 10, wobctz allerdings zu bemerken
ist, daß über die Haltung der kleinen Gruppen im Augen¬
blick nichts Sicheres gesagt werden kann.

Die Dauerkrise der Floltenkonferenz
Der englisch-französische Gegensatz

in der Sicherheitsfrage
London, 1. April . Die offene Kris« ans der Flotten«

konserenz wird jetzt «nch »on dem Regierungsblatt „Daily
Heralb"  zugegeben. Sie wird um so ernster benrteilt , als
bis zur Vollsitzung am kommenden Freitag ein« Lösung beS
Sicherheitsproblems gefnnbe« sein oder aber der Gedanke
deS Fünfmächtevertrages endgültig ansgegeben werde« muß.

Der Unterschied zwischen den Standpunkten der französi¬
schen und britischen Sachverständigen findet sich in der Aus¬
legung der sogenannten Sanktionsbesttmmungcn,
das heißt, der Unterschied über die Auslegung des Artikels
IS des Bölkcrbundspaktes hat sich als derartig groß erwie¬
sen, daß nur noch neue Instruktionen der Führer der bei¬
den Delegationen die Lage retten können. Durch ihren
Sprecher hat die englische Delegation jetzt amtlich verlauten
lasten, wo sich die äußerste Grenze ihrer möglichen Konzes¬
sionen in der Sicherheitsfrage befindet. Sie ist bereit, zur
Verbesserung der Organisation der Friebenscrhaltnng bei-
zntragen, aber sie lehnt jede neue militärische Vcrp'lichlnng
ab, weil England ans diese Weise in militärische Operatio¬
nen hineingezogen werden könnte, ohne daß es thr möglich
wäre, eine Kontrolle über die Lage ausznüben, ans der sie
entstehen würben. Mit anderen Worten : England lehnt jede
Formel ab, die es zwingen würde, sich an einem Kriege zu
beteiligen, - er seinen Interessen znwtderlausen würde.

Eine italienische Drohung.
Wie der Vertreter der Telegraphen -Union von einer

maßgebenden Seite erführt, ist im Verlauf der Sonntag-
besprechung zwischen Grandt und Macüonald ein außer¬
ordentlich bedeutsamer Plan aufgetaucht. Bon englischer
Seite wurde der bereits früher erwogene Gedanke wieder
zur Sprache gebracht, daß bet weiterem Beharren der Ita¬
liener auf ihrer Paritätsforderung gegenüber Frankreich
der Abschluß eines Viermächtevertrages ohne Italien

wieder geprüft werden könne. Grandt lehnte es gb, von dem
bisherigen Standpunkt abzugehen. Er wies darauf hin, daß
es mit der politischen Moral kaum vereinbar sei, wenn die
vier Mächte jetzt einen Vertrag absrhließen würden, der auf
eine Garantie der französischen Sicherheit gegen Italien
hinauslaufen würde. Italien müsse i» einem solchen Falle
ernstlich in Erwägung ziehen» ob es noch länger die in de«
Loca' »sverträgen eingegangene Garantieverpflichtung ge¬
gen einen etwaigen dcntschcn Angriff ansrechterhalte» könne.

Warnungen ans Amer' ka.
In Paris Haben Washingtoner Berichte, in denen gesagt

wird, daß die Haltung Frankreichs auf der Londoner Flot-
tenkonsercnz eine erhebliche Erschwerung der Ingangsetzung
des Neuen Planes zur Folge haben werde, lebhafte Beun¬
ruhigung ausgelöst. In einem derselben heißt es:

"Wenn es Frankreich etwa a» einem wirklichen Verstän-
dignn^sn»llen in London fehlen läßt, so würde sich daraus
eine sehr unangenehme internationale Span : u g ergeben,
die den amerikanischen Kapitalmarkt abträglich becin' lnffeu
und d e Beteiligung des Pnbl knms an der Zeichnung einer
Reparationsanleihe fraglich mache« wü de. Man erwartet
in den Vereinigten Staaten eine «ntschlo'sene Wendung
Frankreichs z« einer Politik der internationale » Lefrie-
bnng. Auch das Verhältnis Frankreichs z« Italien mnß bes¬
ser we' de», «m di« amerikanisch; Hochfinanz für europäische
Anlelhco- crat 'or.en günstig zu stimme«."

Eisenbahnanschlag bei Erlangen
TU. Nürnberg , 1. April. Die Reichsbahndircktion Nürn¬

berg teilt mit : Am Sonntag um 20 Uhr wurde bei der Ein¬
fahrt in Erlangen die Lokomotive de» NcbenbahnzngeS
Eschenau—Erlangen durch Auflegen von Steinen aus die
Schienen »ur Entgleisung gebracht. Verletzt wurde niemand.
Der Sachschaden ist gering, die Täter konnten noch wicht er¬
mittelt werde«.

Tages-Spiegel
Das Kabinett Brüning hat gestern die Geschäfte übernom¬

men, nachdem seine Mitglieder vom Reichspräsidenten ver-
eid-gt worden waren.

*
In seiner ersten Sitzung beschäftigte sich das NeichSkabinett

mit der heut« im Reichstag abzngebende» Regle: «agser»
klämng , in dessen Vo dergrund die Finanz - nnd Tcckuugs-
fr..gen» die Oflhilse und das Agrarprogramm flehen.

Sollte die neue Regierung km Reichs lag keine Mehrheit er¬
halte«, « i b sic vermutlich vo» >bre« Vollmachten Ge¬
branch machen»ub den Reichstag asftösr ».->

T <« Londoner Konferenz dürfte aller VcranLsicht nach am
Frritag ohne Erg b«I3 geschloffen werden. Der en stifch-
franzö fische Gegensatz in der SrchcrheitLfrage besteht un¬
vermindert fort. Jislieu hat gedroht, vom Locarnopatt
znrückzutreten.

»
W shlngtoner B richt«, in t : r:e» Frankreich der Vor » «' ?

gemacht wird, daß seine Haltung ans dm: Londoner Konfe¬
renz di« Ingangsetzung deS AoungpianeS erschwere, er¬
rege» in Par !» großes Arr'sehea.

*

„Grat Zeppelin" ist wieder fahetklar «nd wird am Donners¬
tag seine erste WerkstSttensahrt untern :hmcn.

Eine Höllenmaschine
vor dem Berliner Rathaus

TU. Berlin , 1. April . Um Mitternacht wnrd« vor d'nr
Hauptelngang deS Berliner Rathauses an der Seit « der
Königstraße ein Pappkarton gesunden, ans dem deullich der
Klang einer Weckuhr vernehmbar war . Tie Feuerwehr
wurde herbclgerufe«. Während man ursprünglich annahm,
daß eS sich um einen schlechten Aprilscherz handele, konnte
die Feuerwehr frststellcn, daß das Paket «ine Weckuhr, zwei
Tascheulampenbattcricn und eine Vlechbüch« enthielt, in der
Dynamit enthalten sein sollte. Ein starkes Polizeiaufgebot
sperrte die Zugangöstrasecn znm Nathans an der Seite der
Königstraße ab und nahm eine Tnrchsnchung des Rathauses
vor, in dem noch bis kurz nach 24 Uhr eine Versammlung
getagt hat.

Der Erkundungssluq der Lufthansa
nach den Kanarischen Inseln

TU. Berlin , 1. April. DaS von der Deutschen Lufthansa
zu einem SrkundungSflug nach den Kanarischen Inseln ent¬
sandte Dornier -Wal-Flngboot D 1617 „Bremerhaven " hat
am Montag die letzte Etappe mit bestem Erfolg znrückgelegt.
Um 6,50 Uhr in Cadiz gestartet, traf -aS Fkngboot bereits
um 18M Uhr in der Gando-Vucht bei LaS Palmas auf der
Insel Gran Caria ei». Es entwickelte, von Rückenwind be¬
günstigt, auf brr fast 1800 Kilometer langen Strecke eine Ge¬
schwindigkeit von annähernd 200 Stundenkilometern . Nach
einer Mitteilung des Leiters dieses Lufthansa-Bersuchsflirgs.
Bertram , ist das gesamte Unternehmen, das »on Lübeck. Tra¬
vemünde aus über Southampton —Cornna - Cadiz nach La»
Palmas in vier Etappcnflügcn führte, bisher zur vollsten
Zufriedenheit verlausen.

Politische Zusammenstöße
in Niederösterreich

TU. Wien, 1. April. Ter Kreis Süd deS niederösterrei-
rhischrn HeimatschutzverbandcSveranstaltete am Sonntag in
einer Stärke von über 8000 Mann aus der Sübbahnstrecke
bis Nrcderneustadt einen W c r b c a u sm a r sch. Bei d:r
Rückkehr kam es zu schweren Zusammenstößen, bei welchen
von Sozialdemokraten auf die heimkehrendcn Heimwchrlente
mehrere Schüsse abgefeucrt wurden, die glücklicherweise nie¬
mand trafen. Als die Lastautos der Heimwehren dnrch Hir-
tcnberg fuhren, stand bei einem Gasthaus eine große Anzahl
Sozialdemokraten. Plötzlich sielen von einem Gehsteig
Steine , die den Helmwehrleuten galten, aber im Bogen über
sie auf die gegenüberliegenden Straßenseiten sielen, wo die
Sozialdemokraten standen. Diese vermeinten nun, die Steine
kämen ans den HcimwehrautoS und im nächsten Augenblick
sielen auö der ersten Reihe der Sozialdemokrat n Schüsse
gegen die Helmwchrlcute. Bei den nun folgenden Zusammen¬
stößen wurden der Gendarmerievizedirektor Berger nnd drei
Personen dnrch Steinwürfe und Spatenhiebe verletzt. In
Guntramsdorf wurden 14 Autos der zurückkehrrndenOeim-
wehrleute von Sozialdemokraten überfallen »nd mit Eiscn-
stücken, Pflastersteinen und anderen Wurfgeschossen übcrschiit-
tet. Dabet wurden 5 Zivilisten und ein Gcudarmericbcamter
verletzt.



Kellogg gegen eine Aenderung der Kriegs-
ächiungspakls

TU. Neuyork, 31. März . Der frühere Staatssekretär
Kellogg erklärte in einer Rede in der Stadthalle , baß der
Kriegsächtungspakt bereits konsultativen Charakter habe,
da febe Signatarinacht unter Umständen kriegführende
Mächte auf die Vertragsbestimmungen aufmerksam machen
könnte. Seiner Ansicht nach dürfe kein Wort am Kelloggpakt
verändert werden. Ebenso seien auch Ansätze unnötig.

Generalv. Pawelsz' Aufgabe beendet
TU. Berlin , 31. Mürz. Der geschäftsführende Reichskanz¬

ler Müller hat an den General der Infanterie von Pawelsz
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß entsprechend der
fortschreitende» Abwickelung der durch die deutsche Ent¬
waffnung  notwendig geivordene» Maßnahmen und Ver¬
handlungen die Tätigkeit Pawels -' als Sachverständiger der
Neichöregierung mit dem 1. April 1030 ihre» Abschluß findet.
Die noch nicht erledigten Restpunkte werde» von einigen der
bisherigen Mitarbeiter des Generals zu Ende geführt wer¬
den. Im Name« der Netchsregierung spricht der Kanzler
alsdann dem General und seinen Mitarbeitern den aufrich¬
tigen Dank für deren wertvolle Tätigkeit aus.

Das Thüringer Ermächtigungsgesetz
TU. Weimar, 31. März . Der thüringische Landtag nahm

mit 28 Stimmen der Regierungsparteien gegen 25 Stimmen
der Sozialdemokraten , Kommunisten und der Demokraten
das Ermächtigungsgesetzan. Es hat VIS zum SO. September
dieses Jahres Gültigkeit und gibt der Regierung die Mög¬
lichkeit, umfassende Berwaltungseinschränkungen und «inen
«iuschneidenden Personalabbau durchzuführen, um den an¬
fangs April zu erwartenden neuen Haushalt anSzugleichen,
soweit dazu nicht neue Steuererhebungen notwendig werde».

Aus aller Welt
Mit Strychnin vergiftet.

Wie aus Dresden berichtet wird, ist der Viehhändler
Lösche aus Groß-Thiemig bei Ortrand auf dem Markt von
Elsterwerda nach der Einnahme seines Frühstücks schwer er¬
krankt und binnen einer Viertelstunde unter gräßlichen
Schmerzen gestorben. Die sofort eingeleitete gerichtliche und
gerichtsärztliche Untersuchung hat ergeben, daß Lösche mit
Strychnin vergiftet worden ist. Im Verfolg der Unter¬
suchung wurden der 65 Jahre alte Viehhändler Weber aus
Ortrand und die jugendliche Ehefrau des Lösche verhaftet.

Fünf Personen von einem Löwen verletzt.
Nach der Meldung eines Berliner Blatts aus Kitzingen

sUnterfrankeu) ereignete sich im Zirkus Fischer ein schweres
Unglück. In der Menagerie brach beim Umsetzen der Tiere
ein Löwe aus . Bet dem Versuch, ihn wieder einzufangen,
wurden fünf Personen von dem Löwen schwer verletzt. Sie
wurden dem Krankenhaus zugeführt. Zwei Dompteure
haben so schwere Bißwunden erhalten, daß an ihrem Aus¬
kommen gezwcifclt wird.

Sprengstosfanschlagans eine Hamburger Juwelierfirma.
In Hamburg rief ein Mann telephonisch bas Zentral¬

geschäft der Hamburger Juwelierfirma Wempe an. Der An¬
rufer erklärte dem Geschäftsführer, er habe Dynamit zu ver¬
kaufe» und erwiderte auf die Bemerkung, daß er wohl falsch
verbunden sei: Nein, es ist schon richtig. Wenn nicht bis
17 Uhr in der Telefonzelle des Postamts Baumwall 5000
Mark hinterlegt sein werden, dann werde er das Geschäft
in die Luft sprengen. Benachrichtigen Sie nur nicht die Po¬
lizei, das hat keinen Zweck. Selbstverständlich wurde der
Kriminalpolizei sofort der Vorgang gemeldet, doch verliefen
die hieraus eingeleiteten Maßnahmen ergebnislos . Gegen
Sü Uhr aber erfolgte im Treppenhaus Hamburger Straße
40, wo die Firma Wempe ein größeres Verkaufslokal unter¬
hält, eine Explosion. Die Wirkung der Detonation war der¬
art , daß eine Treppenhauswand von oben bis unten einen
großen Riß erhielt . Bis zum Dachgeschoß zersprang eine An¬
zahl Fensterscheiben. Personen sind nicht verletzt worden.

fei von Reallehrer Mall  übernommen worden, der ja erst
kürzlich Proben seiner Tätigkeit abgelegt habe; es sei gewiß,
daß bet ihm dieser Unterricht in den besten Händen liege.

Der Anklang, den die Zeichenaussteltung von Studien¬
assessor Bertschim  letzten Jahre gefunden habe, habe zu dem
Versuch ermutigt , auch in diesem Jahr eine solche Ausstellung
zu veranstalten, da gerade auf dem Gebiet des Zeichnens sich
die Absichten der neuen Lehrpläne recht deutlich vor Augen
führen ließen.

Zum Schlüsse des Rückblicks stattete der Schulvorstand
den Lehrern, den Eltern der Schüler und Freunden der
Schule sowie dem Gemeinderat den besten Dank ab für die
jederzeitige Unterstützung der Schule. Er schloß seine Aus¬
führungen mit dem Wunsche, daß die ersprießliche und er¬
freuliche Zusammenarbeit von Schule, Elternhaus und Stadt¬
verwaltung die Calwer Höheren Schulen einer gedeihlichen
Zukunft entgegenführen möge.

Nach der Verteilung der Schlnßzeugnisse, der Preise und
Belobnngcn und eines Orchestervortrags hielt der Schulvor¬
stand noch eine eindringliche Ansprache an die scheidenden
Schüler. Er stellte dabei die Mahnung auf: Hütet euch vor
Dünkel und hütet euch vor KncchtSgesinnungl Manchen von
euch führDsein Lebensweg vielleicht in ein fremdes Land, w
fremde Menschen wohnen. Niemals sollt ihr dann vergesst .
daß ihr Deutsche seid. Das schließt nicht aus , daß ihr draußen
in der Welt die guten Seiten anderer Völker offen an¬
erkennt. Nichts wäre törichter, iveil unwissenschaftlich und
unsachlich, als alles Fremde schon deshalb von oben herab
zu beurteilen , weil es nicht deutsch ist. Mit oberflächlichem
Urteilen und Schimpfen ist nichts ausgerichtet. Sei - sachlich
und gerecht, auch dein Fremden gegenüber! Dabet aber wah¬
ret euer Deutschtum! Bleibt treu eurem Vaterlande , eurer
Muttersprache und euren Volksgenossen! Stehet zusammen,
die ihr Deutsche seid, draußen in der fremden Welt und in¬
nen im Vaterland ! Denn nur so werden wir einer besseren
Zukunft entgegeugehen können. Diese patriotischen Worte
ernteten stürmischen Beifall.

Mit dem munteren Gesang „Wir bringen mit Gesang
und Tanz " fand die Schlußfeier einen schönen Abschluß. Sie
hat gezeigt, baß in den Höheren Schulen ein frischer, fröh¬
licher Geist herrscht und daß unter der rastlosen und treue»
Arbeit des Schulvorstandes die Anstalt allen Anforderungen
gerecht wird und auf einer bedeutsamen Höhe steht.

*

Die Schüler der Höheren Schulen Calws hatten letzte
Woche anläßlich des Semesterschlusses im Glassaal des Bad.
Hof eine Zeichenausstellung veranstaltet . Hier lag tn wohl¬
geordneter Folge die Jahresausbeute der Schularbeit : Farb-
sptele, Zeichnungen, Schnitte, Radierungen , Woll-, Teppich-,
Kreppapier -, Holz- und Bastarbeiten . Den Besucher empfing
eine Tafel , auf welcher tn folgenden programmatischen
Sätzen die Lehrziele neuzeitlichen Zeichenunterrichts ver¬
zeichnet waren : 1. Entwicklung des Beobachtungs-, Vorstel-
lungs - und Darstellungsvermögens . 2. Wecke« des Sinnes
für die Natur und die Werke der Kunst und Technik ein¬
schließlich der gewerblichen Werkarbeit . Demgemäß umfaßt
der Unterricht zur Einheit verbunden: a) bas Gestalten ans
der inneren Vorstellung lfretes phantasiemäßtges und
schmückendes Gestalten); b) das Darstellen nach unmittel¬
barer Anschauung; c) einfaches Werkzeichnen. Nach diesen
Gesichtspunkten war die Ausstellung geordnet. Der sechs¬
teilige Stufengang begann mit dem freien, phantastemäßigen
und schmückenden Gestalten. Farbspiele , Buntpapierarbet-
ten, Kartoffelstempeldrucke, Faltschnitte, Redisfederspiele
und einfaches Kunstschriftzelchnender Jüngsten zeigten ein
frohes Spiel kindlich-schöpferischer Phantasie. Die ornamen¬
tal und farbig ursprünglichen, sehr interessanten Farbspiele
fanden besondere Beachtung. In der zweiten Abteilung
ließen die Arbeiten das Htnleiten zum Zeichnen nach der
Anschauung durch Geöächtniswiebergabe von noch im Zu¬
sammenhang stehenden Natur - und Werkformen erkennen,
während die nächstfolgende Abteilung ein allmähliches Hin¬
leiten zum Gestalten nach der Anschauung durch Gedächtnis-
Wiedergabe der vorgenannten , aus ihrem Zusammenhang
gelösten Formen zeigte. In diesen Abteilungen herrschte«
Wasserfarbe und Schwarzpaplerschnitt, auch waren plastische
Holzarbeiter» zu sehen. Die Darstellungen wiesen oft über¬
raschende Ausdrucksformen auf. Ebenso beachtenswert wäre»
die Arbeiten der beiden nächsten Abteilungen. Sie zeigte«
das Zeichnen einfacher und reicherer Natur - und Werkfor¬
men aus dem Gedächtnis und nach Anschauung sowie bat
perspektivische Zeichnen von Rundkörpern . In der großen
Zahl von Bunt - und Schwarzpapierarbeiten , Linolschnitten,
Preßspanradierungen , Schriftzeichnungen, Holzarbeiten,
Transparenten , Stoffmaleret und anderen Handarbeiten
trat der Sinn für schöpferische Arbeit und die Entwicklung
eigener persönlicher Auffassung tn sehr erfreulicher Weife
tn Erscheinung. Die Schlußabtetlung „Bewußtes räumliche-
Sehen und Darstellen" umfaßte Arbeiten, die mit mannig¬
fachen Gestaltungsmitteln gefertigt, den Nachweis des er¬
reichten Lehrzieles erbrachten. Man erkennt: die Schüler
haben Sehen und Gestalten gelernt , Sinn für schöpferische
und künstlerische Arbeit gewonnen, ein Stück Persönlich¬
keitsbildung ist erreicht. Der vortreffliche Eindruck dieser
Ausstellung wurde noch ergänzt durch die vielen, sehr be-
achtlichen Schülerarbeiten aus dem freiwilligen Unterricht
und die Gemeinschaftsarbeiten: ZauberhauS, Arche Noah
mit Tieren und Pfahlbaumodell. Hier spürte man vielleicht
am stärksten die entzündete Begeisterung, die wache Lust an
phantastebewegtem Werken und Basteln, die dem jungen
Menschen tnnewotznt, zugleich aber auch die Persönlichkeit
des Jugendbtldners . Führen , anregen, begeistern, geben, im
wahren Sinne des Wortes lehren kann Studienassessor
Bertsch,  der Vater dieser Ausstellung. Es war eine große
Freude, aus der Folge - er ausgelegten Arbeiten zu erken¬
nen, wie aus der sinnvoll geförderten freien Entfaltung der
natürlichen inneren Fähigkeiten eine bewußte Kraft er¬
wächst, die daS Leben lebenswerter und den Menschen leben--
reifer macht. Man darf die Knaben und Mädchen beneiden,
die unter der -Hand dieses erfahrene« und weitherzige» Leh¬
rer - solche Vorbereitung erfahre«.

Schulschlußfeier der Calwer Höheren Schulen
Am Samstag vormittag fand im „Badischen Hof" tn üb¬

licher Weise die Schlußfeier der Höheren Schulen statt. Zu
ihr hatten sich die Staats - und städtische« Behörden,
sowie die Eltern der Schüler und die Freunde der Schule
außerordentlich zahlreich eingesnnöen. Als Einleitung zu
der sehr umfangreichen und mit großer Umsicht zusammen-
gestellten Reihenfolge der Darbietungen brachte das Orchester
unter der schneidigen und sachkundigen Führung von Real¬
lehrer Mall,  an dem die Schule eine überaus tüchtige und
schätzenswerteKraft gewonnen hat, einen Marsch aus dem
Drama per Mustca „Bereinigte Zwietracht der wechselnden
Saiten " von I . S . Bach und der Chor mit Orchesterbegleitung
das fein ansprechende Lied „Von der edlen Musik" zum Vor¬
trag . Hierauf hielt der Schüler Horntckel (Kl . 7) einen
sehr gut ausgearbeiteten und durchaus ansprechenden Bor¬
trag über die „Gestaltungskunst des Nibelungenliedes", der
mit großer Klarheit die wichtigsten Personen der ergreifen¬
de» Handlung charakterisierte.

Nach dem Gesang von zwei alten Volksliedern, die den
«tntretenden Frühling und die Wanderlust verherrlichen,
folgte die Ansprache des Schulvorstandes. Studiendirektor
Nothweiler  führte dabet folgendes aus : In den vergan¬
genen Jahren feien die vorzutragenden Gedichte tn Zusam¬
menhang mit der ganzen Feier gelegentlich unter einen ein¬
heitlichen Gesichtspunkt gestellt worden. Der heutigen Gc-
dichtsfolge liege ein anderer Gesichtspunkt zugrunde, näm¬
lich der des künstlerischen Vortrags . Die erste Abteilung - er
Gedichtvorträge bestehe aus drei Gedichten, die tn ihrer Ein¬
fachheit und Unmittelbarkeit vom Hörer ohne weitere- als
Ganzes ausgenommen werden könnten. Anders verhalte es
sich mit der zweiten Abteilung, in der die Schüler einige
Balladen vortragen werden.

Die Ballade gehöre zur epischen Gattung der Dichtkunst
und nähere sich tn ihrer gedrängten und bewegten Handlung
dem Drama . Worin bestehe nun aber die besonders künstle¬
rische Leistung des Ballabenbichters? Der Dichter gestalt«
nicht jeden Stoff . Vielmehr werde er nur Stoffe wählen,
an denen sich seine künstlerische Idee entzünde, an denen der
gefundene Stoff und die dichterische Idee zusammenschicßen.
Der Künstler könne jahrelang eine Idee in sich herumtra¬
gen und plötzlich finde er tn Form eines Erlebnisses oder auch
einer Erzählung einen Stoff, der ihm die Möglichkeit gebe,
feine künstlerische Idee zu formen. Tausende seien vielleicht
am selben Stoff vorbei gegangen und haben, weil sie eben
keine Künstler seien, die tn diesem Stoff liegende künstle¬
rische Gestaltungsmöglichkcit nicht gesehen.

Neben der künstlerischen Idee stehe aber die künstlerische
Form . Dem Dichter, der mit künstlerischer Kraft gestalte,
stehen als Mittel zur Verfügung : lebendige und farbige
Sprache, Bild, Vergleich, Vers , Rhythmus, Sprachmelodie
n. a. m. Da, wo künstlerische Idee mit künstlerischer Form
sich zusammenschltetzen zur Einheit, da stehe man vor dem
Kunstwerk. Die vorzutragenden Gedichte seien solch« Kunst¬
werke.

Bei der Ballade werde es für den Hörer nicht immer leicht
fein, bas Kunstwerk tn seinem Inhalt und feiner Form ohne
weiteres künstlerisch zu erfassen und zu genießen, denn gar
oft bleibe der Hörer tn der stofflichen Spannung stecken. ES
scheine daher nötig, daß der Stoff der einzelnen Ballade vor¬
her bekannt sei. Denn nur dann, wenn die stoffliche Span¬
nung gelöst sei, könne der Zuhörer Einsicht in die künstle¬
rische Gestaltung bekommen, die künstlerische Spannung trete
dann an die Stelle der stofflichen und erst bann könne der
künstlerischeGenuß einsetzeu. Diese Auffassung werde nicht
überall Zustimmung finde». Die zu machenden Einwände
seien aber nicht stichhaltig. Der Hörer soll nicht im Stoff
stecke» bleiben, sondern staunend und bewundernd dem Künst-
jler folgen durch den Stoff hindurch «nd sehen, wie der Künst¬

ler den Stoff bewältigte. Dazu sei man aber nur in der
Lage, wenn die stoffliche Spannung aufgehoben sei. Es soll
deshalb bei dem Vortrag der Balladen der Versuch gemacht
werden, den Inhalt vorher in aller Kürze anzugeben. Auf
diese Weise werde dem Zuhörer der Einblick tn die künstle¬
rischen Absichten des Dichters ermöglicht und dem künstle¬
rischen Genuß der W"g bereitet.

Die Gedichtvorträge, die Heuer im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung standen, boten nun etwas ganz Neues. Vor jedem
Gedicht wurde der Inhalt durch den Schulvorstand kurz er¬
läutert . Die Neuerung wurde mit größtem Interesse aus¬
genommen und aufmerksam verfolgt. Die Vorträge waren
wie aus einem Guß. Sie haben die früheren Gedichtvor¬
träge weit übertroffen. Die Schüler hatten sich vollständig
!n den Inhalt der Gedichte eingelebt und der Handlung
größte lebendige Gestaltung verliehen. Die Vorträge ließen
zugleich den Schluß zu, daß auf die Pflege des deutschen Un¬
terrichts der höchste Wert gelegt und den Schülern Freude
an diesem Unterrichtsfach beigebracht wird. Die Vorträge
boten einen schönen Genuß und gaben den dankbaren Zu¬
hörern willkommene Gelegenheit, ihre Anerkennung durch
lebhaftesten Beifall auszudrücken.

Der Rückblick über das vergangene Schuljahr beschäftigte
sich mit verschiedenen Fragen , die auch für die Allgemeinheit
von großer Wichtigkeit sind. Wir führen folgende Punkte
an : Der Zudrang zu den höheren Schulen sei tn den letzten
Jahren immer größer geworden. Es erhebe sich die nicht
ernst genug zu nehmende Frage : In welchen Berufen sollen
diese vielen Schüler Unterkommen? Die Gründe zu dem un¬
gesunden Zudrang liegen nicht in der Schule, sondern in der
Wirtschaftslage, in dem Bestreben einer Reihe von Beru¬
fen, größere Anforderungen an die Schule zu stellen und in
den Eltern selbst. Mit dieser Erscheinung stehe tn engstem
Zusammenhang die außerordentlich große Zahl der Grund¬
schüler, die Heuer überall in die 1. Klasse ausgenommen wer¬
de» sollten. Wenn alle diese Schüler Zutritt zur höheren
Schule gefunden hätten, so wäre die natürliche Folge ge¬
wesen, daß eben die Städte neue Schulräume hätten schaffen
und der Staat neue Lehrer hätte anstellen müssen. Hier tn
Calw konnten von 87 Prüflingen 48 ausgenommen werden.
Dies sei die höchstmögliche Zahl gewesen, denn in der 1. Klasse
sei nur Raum für 45 Schüler. Die Ferienordnung sei durch
Erlaß des Kultministers neu geregelt worden. Im wesent¬
lichen bleibe alles beim alten. Besonders wichtig sei, daß
jedes Jahr die Schulvorstände einer Stadt in einer gemein¬
samen Sitzung darauf Bedacht nehmen sollen, daß die Ferien
der verschiedenen Schulen möglichst aus die gleichen Zeiträume
gelegt werden sollen.

Bezüglich der besonders in Bayern zutage tretenden Be¬
strebungen, den Schuljahrsveglnn auf den Herbst zu verle¬
gen, habe sich der Lehrerrat der Schule für die Beibehaltung
des Schulanfanges im Frühjahr ausgesprochen. Mit dem
Ergebnis der verschiedenen Prüfungen könne die Schule wohl
zufrieden sein. 8 Schüler konnten in das ev. theol. Seminar
in Schöntal ausgenommen werden, 4 Schüler haben die Auf¬
nahmeprüfung in die Lehrerseminarien bestanden. In der
Schlußprüfung konnte IS Schülern von 21 das Schlußzeugnis
erteilt werden.

Die Schülerzahl schwankte tn den letzten Jahren »wischen
210 und 225; auch tn den nächsten Jahre « werden sich hierin
keine großen Verschiebungen ergeben. Der Gedanke des
Ausbaues der Schule sei wiederum in die Fern« gerückt. Es
wäre aber für Schule und Stabt z« wünschen, baß der Aus¬
bau nicht ganz ans dem Auge verloren werbe.

Die Veränderungenim Lehrkörper seien t» dem zu Ende
gehenden Schuljahr nicht so stark wie in früheren Jahren ge¬
wesen. Es scheine, als ob bi« Schule mit jedem Jahr ge-
sesitgtere» Verhältnissen entgegengeh«. Der Musikunterricht
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Aus der Berliner Stadtverwaltung
Lchiedsrichterhouorare

Wie die »Berliner Morgenpost " mitteilt , würbe der be¬
kannte Grundstücksdezernent Berlins , Stadtrat Busch , auch
zu den Käufen der Schnettbahngesellschaften zugezogen . So
hat er u. a. bei dem Kauf eines Hauses auf dem Alexanber-
platz als Schiedsrichter fungiert , wobei außer ihm noch ein
staatlicher Entschädigungskommissar und ein Rechtsanwalt
mitwirkten . Jeder von ihnen hat für seine Tätigkeit als
Schiedsrichter von der Untergrundbahngesellschaft 20 MV Mark
erhalten . Der staatliche Entschädigungskommissar hat sich
gescheut, diese 29 099 Mark anznnehmen und sie wohltätigen
Zwecken zugeführt . Es hat in städtischen Kreisen starkes Be¬
fremden hervorgcrufen , daß sich Bnsch als hoher städti¬
scher  Funktionär von einer städtischen  Gesellschaft
29 909 Mark zahlen ließ.

Flugspott
Erste Werkstättenfahrt am Donnersiag.

TU . Fricdrichshafe « , 1. April . Seit einige » Tagen wird
-das Luftschiff »Graf Zeppelin " wieder mit Gas gefüllt . Die
letzten Arbeiten zur Fertigstellung des Luftschiffes gehen
hrer Vollendung entgegen . Der Luftschiffbau Zeppelin be¬

absichtigt , am nächsten Donnerstag , 3. April , in diesem Jahr
die erste Fahrt auszuführen . Diese Fahrt ist lediglich eine
Werkstättenfahrt , die sich hauptsächlich über dem Bvdensee er-
trecken wird und an der außer der Mannschaft und Werftan¬

gehörigen keine Paffagiere tetlnehmen . Bei dieser Fahrt
werden in der Hauptsache bi« am Luftschiff vorgenommencn
Neuerungen , wie die neu angebrachte Elektrogondel und das
vergröberte Horizontalruber ausprobiert.

Das Dor « ier -Wal -Fl « gboot in Cadiz eingetroffe ».
Das auf dem Erkunduugsflug » ach den Kanarischen Jn-

eln befindliche Dornier -Wal -Flugboot der Deutschen Luft¬
hansa ist nach Zurücklegung der dritten Teilstrecke von Co-
runna in Cadiz eingetroffen.

Württ . Landtag
Das Lastenausgleichsgesetz im Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Landtags nahm gestern zum
Entwurf eines Acndernngsgesetzes zur Landessteuerord-
nuug und zum Gemeindesteuergesetz Stellung . Berichterstat¬
ter Winker  lSoz .) nahm kritisch zu dem Entwurf Stel¬
lung und stellte verschiedene Anfragen . Zu dem Entwurf
liegen Abänderungsanträge der Regierungsparteien vor.
Fiuauzmtnister Dr . Dehltnger  sprach aus , daß durch die
beabsichtigte Steuerregelung im Reich den Ländern neue
Mittel zufließen sollen . Er rechne damit , daß die Verabschte-

4 düng der neuen Neichssteuern noch binnen einer Woche er-
olgen werde , sonst dürfte Artikel 48 der Nelchsverfassnng

wirksam werden . Oberregterungsrat Dnnz  ging auf die
Auswirkungen des neuen Gesetzentwurfs auf die einzelnen

i größere » Gemeinden ein . Die Landgemeinde » unter 2999
Einwohnern gewinne » 2,8 Millionen Mark . Der Finanz-
minister betonte , die Anträge der Regierungsparteien ent¬
hielten für alle jene Gemeinden Verbesserungen , die nach
dem Regterungsentwurf weniger gut weggekommcn seien.
Der Ausgleichsstock erfahre eine Erleichternng . Abg . Dr.
Ztröbel (BB .) betont , baß seine Freunde nur mit schwel¬
ten Bedenken dem Anträge der Regierungsparteien zrgc-

stlmmt hätten . Es entspann sich eine längere Aussprache
über die Bedeutung der Anträge der Regierungsparteien
und deren Auswirkung auf die einzelnen Gemeindcgröf .cu-
klaffen , an der sich Redner fast aller Parteien beteiligten.
Auf Anfrage gab der Finanzminister Aufschluß über den
stand der Staatshauptkaffe und über die vorhandenen Nest¬
mittel . Seitens der Sozialdemokratie wurden mehrere Ab-
inderungsanträge etngebracht . Finanzminister Dr . Dehitn-

<->er t ilte mit , daß mit der jetzige « Regelung 2 Millionen
Marx Abmanges mehr für den Staatshaushalt entstehen.
Bei den Forste « müsse er mit drei Millionen Mark Abman¬
gel mehr rechnen , weil die Holzpreise zn stark zurückgegan¬
gen seien . Auch die Gewerbesteuer werde weniger Erträg-
liffe bringen . Die sozialdemokratischen Anträge seien daher
-» möglich . Ministerialrat Müller  gab Aufschluß über die

r Leistungen des States für den Neckarkanal.  Sie betra-
k gen bis jetzt ca . 22 Millionen Mark ., Bei der Abstimmung

wurden die Anträge der Regierungsparteien
angeno  in m e n. Ein Antrag Winker lSoz .), statt 69 Pfg.
auf den Kopf der Wohnbevölkerung zu setzen : „1 NM . auf
)cn Kopf der Wohnbevölkerung " wird abgelehnt . Annahme

lindet folgender Antrag Winker lSoz .) , das Staatsministe-
um zu ersuchen , in Erwägung darüber einzutreten und

dem Landtage vor der Beratung des Staatshaushaltes 1931
" M berichten , ob und in welchem Umfange den Gemeinden

vom 1. April 1981 ab Schullasten  abgenommen werden
können . Ebenfalls angenommen wirb folgender Antrag
Dinker lSoz .), das Staatsministerinm zn ersuchen , nach

Verabschiedung des NeichsgesetzeS über den endgültigen Fi¬
nanzausgleich zwischen Reich und Ländern alsbald dem
Landtage einen Gesetzentwurf über eine « Finanz » « nd La¬
stenausgleich zwischen dem württ . Staat « nd den Gemeinde»
wrzulegen mit dem Ziel , den Gemeinden die Erfüllung

ihrer kulturellen , sozialen und sonstigen Aufgabe « ohne
! tteberspannung der Steuerlast zu ermöglichen . Die oerschie»
i oenen Eingaben deS württ . Gemeindetags , de» württ.

-Stäbtetags und sonstiger Organisationen werbe » durch die
gefaßte « Beschlüsse für erledigt erklärt.

' Zum Schluß werden noch verschiedene Anträge der Re¬
gierungsparteien zu dem Entwurf eine » Gesetzes über die
Feststellung des Staatshaushaltsplanes  für
-das Rechnungsjahr 1930 angenommen . Darnach beträgt der
-Steuersatz 8 Proz .; ihm ist das Kataster der Waldungen mit
5° XI Proz ., das übrige Grundkataster mit 89 Proz ., das Ge¬
il Kataster und das Gebäudekataster mit je 100 Proz . zu-

gründe zu legen-

Aus Stadt und Land
Calw , den1. April 1930.

Besitzwechsel.
Der Gast -Hof znm Ochsen tn Calw ging mit Metzgerei an

den Pächter Christian Niethammer  durch Kauf über.
Die Kaufsumme beträgt 37 999 Mark.

Gchnltheißenwahl in Oberkollbach.
Bei der am Samstag tn Oberkollbach stattgehabten

Schulthetßenwahl,  die unter Leitung von Landrat
Rtppmann  stand , wurde bei 243 Stimmberechtigten der
seitherige Ortsvorsteher , Schultheiß Calmbach er,  mit
162 Stimmen wieöergewählt . Abgesttmmt hatten 171. Der
Wahlausgang stellt einen schönen Beweis des Vertrauens
für den tüchtigen Gemetndevorstand dar.

Ausstellung der Francnarbeitsschnle Calw.
Im Schaufenster der Buchhandlung Häußler sind vom

1. bis 4. April Schülertnuenarbeitc » des laufenden Kurses
ausgestellt : Einfaches und Praktisches neben Elegantem und
Feinem , je nach Können und Bedürfnis der Schülerin . Die
Schule bemüht sich, den Anforderungen der heutigen Zeit
gerecht zn werden . Sie kommt den zum Berufsleben über¬
gehenden oder im Berufsleben stehenden Mädchen wie den
Haustöchtern in jeder Weise entgegen . Die Schülerin kann
in den Tageskursen in diejenigen Fächer eintreten , die ihre»
jeweiligen Kenntnissen und Wünschen entsprechen oder sie
kann in den neu eingerichteten Nachmittags - und Abend¬
kursen das Notwendigste erlernen.

In den Tageskursen soll die Schülerin so wett gefördert
werde » , daß sie imstande ist, Wäsche und Kleider selbständig
anznfertigen . Im Unterricht wird deshalb besonderer Wert
auf Verständnis der Muster gelegt . Das Ziel ist Zuschneide»
und Anfertigen von Wäsche und Kleidern so zu lernen , daß
später auch ohne Lehrerin gearbeitet werden kann . Der Auf¬
bau vom Leichten znm Schweren wird ein .': halten , bald ist
aber freie Atbettswahl gestattet . Das in manchen Kreisen
als überflüssig und zeitvergeudend angesehene Zeichnen hat
mit dem Freihandzeichnen vergangener Zeiten nichts mehr
gemein . Es steht ganz im Dienst der Handarbeit und soll be¬
sonders auch der Geschmacksbildnng dienen . Die dort ent¬
stehenden Muster werden zur Verzierung an Wäsche und
Kleidern benützt und befähigen die Schülerin , sich später ge¬
schmackvolle Muster aus den Moöezeitungcn auszuwählen
oder notwendige Aenderungen selbst vorzunehmen.

Heute , wo so viel fertige Wäsche und Kleider gekauft
werden , könnte man ein gründliches Erlernen des Nähens
für unnötig halten . Daß dem nicht so ist, das weiß jede
Hausfrau » nd Mutter , wie der Besuch der NachmittagS-
und Abendkurse zeigt . Manche Frau holt hier das nach, wo¬
zu sie in der Jugend nicht Zeit oder Gelegenheit hatte.

Eine Frau mit guten Nähkenntniffen , sicherem Geschmack,
der nötigen Warenkennntis und Urteilsfähigkeit kann sich
mit bescheidenen Mitteln gut und paffend kleiden , kann
Wäsche und Wohnung leicht in Ordnung halten , Wohnlich¬
keit und Behaglichkeit in das Heim bringen.

Alle diese Eigenschaften wollen die Fraucnarbeitsschnlen
ihren Schülerinnen übermitteln . Immer wieder werden im
Land neue Schulen errichtet . Die Calwer Frauenarbeits¬
schule besteht schon seit 1874 und zählt zu den ältesten Schu¬
len Württembergs.

Ausgewanderten bereitet es eine ganz
besondere Freude , Nachrichten aus dem
Heimatbezirk zu lesen . Schicken Sie des¬
halb Ausgewanderten aus Ihren Der-
wandtschaftskreisen d. Calwer Tagblatt

Vortrag über Luther anf der Kobnrg.
Die deutschen cvang . Kirchen rüsten sich, Heuer die Bier-

hilnöertjahrseicr der Augustana , des Augsburger Glaubens¬
bekenntnisses , festlich zu begehen . Ist doch der Augsburger
Reichstag 1839 für die Ordnung der evang . Landeskirchen
von entscheidender Bedeutung und -das Augsburger Glau¬
bensbekenntnis heute noch die Grundlage der kirchlichen
Bekenntnisse der lutherischen Kirchen . Nach der Protestation
tn Speyer 1829 wollten die evang . Reichsstänbe in Augsburg
den evang . Glauben , wie er in der heiligen Schrift begrün¬
det ist, feierlich vor Kaiser und Reich bekennen . Es war ei»
tragisches Geschick, daß Luther , der tn Worms 1821 allein
für Glaubens - und Gewissensfreiheit gekämpft hatte , dem
gemeinsamen Bekenntnis der evang . Reichsstände fern vlei-
ben mußte , da die kaiserliche Acht nicht zurückgenommen
war . Aber von der Kobnrg aus hat Luther die evang . Für¬
sten und Theologen aufs kräftigste beeinflußt und ihren Mut
zum Festbleiben gestärkt . Der am Mittwoch 2. Aprtl von
Prof . Pauly , einem gründlichen Kenner der Reformations-
geschtchte dargebotrne Bortrag über Luther auf der Kvburg
1539 wird bet den evang . Kirchengliedern lebhaftem Inter¬
esse begegnen . Ist es doch für uns von größter Wichtigkeit,
den Glaubensmut und dte Glaubenstreue unserer frommen
Vater in der ReformationSzeit kennen zu lernen . Z.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bet südwestlicher Luftzufuhr vorwiegend heiter und sehr

mild , später Nahen eines SchlechtwettergedieteS von Weste«
her.

*
Mötzinge « , 81. März . Unter dem Vorsitz von Landrat

Ernst fand gester « dt» OrtSvorsteberwabl statt . Dt » Betei¬

ligung an derselben war ziemlich stark. ES entfielen auf
Obersekretär Stumpf - Korntal  274 Stimmen , Schult-
Hcißenamts -Assistent Wacker -Lustnau S28 Stimmen , Oberse¬
kretär Zitzmann -Denkendorf 147 Stimmen . Die übrigen
14 Stimmen verteilten sich auf zwei weitere Kandidaten . So-

, mit ist elfterer gewählt.
Unterjettingen , 31. Mürz . Die unvernünftige Raserei hat

wieder einmal schwere Opfer gefordert . Der 28 Jahre alte
ledige Flaschner Ehr . Mayer von hier fuhr gestern abend
mit hoher Geschwindigkeit um die Kurve des Schmieds Eisele,
verlor dabei die Gewalt über sein Kraftrad und raste , ohne
Abstoppen zn können , in das Fuhrwerk des Milchfuhrmanns
Jak . Geigle . Auf dem Sozius des Rades fuhr der 25 Jahre
alte leb . Bauer Albert Schlotterbeck von hier mit . Das Rad
mit den Fahrern keilte sich richtig unter den Pferden durch
in den Milwagen . Beide Fahrer wurden schwer verletzt vom
Krankenauto des Nagolder Krankenhauses ausgenommen.
Unterwegs verstarb Schlotterbeck an seine » schweren innere«
Verletzungen-

Neuenbürg , 31. März . Samstag abend wurde tn Pforz¬
heim das Auto eines Fabrikanten aus dem Euztal entwen¬
det und am Sonntag vormittag in zertrümmertem Zustand
auf der Hauptstraße unterhalb des Drvimarksteins aufgefun¬
den . Der Sachlage nach hat der Täter , der inzwischen ermit¬
telt wurde , nach der Entwendung des Kraftwagens verschie¬
dene Schwarzfahrten ausgeführt , wobei er durch irgend einen
Umstand auf eine Birke ausfuhr . Die Beschädigungen deS
Wagens sind sehr erheblich,

Neuenbürg , 31 . März . In der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde der etwa 49 Jahre alte Milchhändler Emil
Koch tn seiner Wohnung von seinen Angehörigen erhängt
aufgefundrn . Die sofort angestcllten Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos . Die Beweggründe zu der Tat sind
bis jetzt noch unbekannt . Der Unglückliche , der auf so tra¬
gische Weise aus dem Leben schied, hat im Württ . Gebirgsregi-
ment den Krieg mitgemacht und galt hier allgemein - ra bra¬
ver und fleißiger Mann.

wp . Wildbad , 31. März . Auf dem bekannten Sommerbcrg
soll eine Kepler -Sternwarte errichtet werden . Die Stadt¬
verwaltung hat die kostenlose Uevcrlassnng des Platzes und
der Bausteine in Aussicht gestellt . Ein Verwandter Keplers,
Dr . P . Nabnagel , der als Kepler -Forscher tätig ist, hielt über
diesen Gedanken kürzlich hier einen Bortrag . Die Versamm¬
lung stellte einen Ausschuß auf , der in Bälde den Aufruf zur
Gründung eines Kepler -Bereins , der Keplers Gedächtnis
pflegen und die Sternwarte errichten soll , an die Oeffentlich-
keit gebracht wird.

wp . Sindelfinge «, 31 . März . Am Samstag nachmittag
wurde die Feuerwehr alarmiert . In dem enggebauten Stadt¬
teil der Hinteren Gasse mar kn einem von mehreren Familien
bewohnten Hause im dritten Stockwerk aus noch ungeklärter
Ursache in einem Schlafzimmer ein Brand ausgebrochen.
Durch dte Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen de»
Feuers verhütet und der Brand auf seinen Herd beschränkt
werden . Der Schaden ist für den Besitzer Mich . Höh bzw.
seine verh . Tochter , die die Wohnung inne hat , recht empfind¬
lich.

SCB . Lorch OA . Welzheim , 31. März . Sonntag nacht ist
die Eicrtctgwarensabrik Gebrüder Daiber in Lorch et»
Ni uö der Flammen geworden . Die Firma beschäftigte zur¬
zeit annähernd 299 Menschen . Vor 3 Uhr in der Nacht vo»
Samstag auf Sonntag brach in der alten Fabrik , die der
Rems zu gelegen ist, der Brand aus und griff mit großer
Schnelligkeit auf den fünfstöckigen Hauptbau und auf das
Kontorgebäudr über , die , obwohl sie durch eine Brandmauer
von dem Herd des Feuers getrennt waren , fast vollständig
ntederbrannten . Dte Schreineret gab dem Feuer weitere
Nahrung und gegen 4 Uhr bildete der Horizont ein furcht¬
bares Glutmeer . Die Feuerwehren von Lorch, Gmünd und
Schorndorf waren kurz nach 3 Uhr zur Stelle , konnte « aber
nur noch das Kesselhaus und den vorderen Teil des Kontor¬
gebäudes , sowie einen Teil der Lagerhäuser retten . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend.

Geld -,Bolks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,86
100 franz. Franken 16,41
100 schwelz. Franken 81,14

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 81. März . Dte heutig « Börse verlief,

wie nicht anders zu erwarten war , tn fester Haltung . Dte
Kurssteigerungen waren zum Teil recht erheblich.
. Stuttgarter Landcsprobuktenbörse vom 81. März.

Die beschlossenen Zölle sind mit sofortiger Wirkung i»
Kraft getreten . Die Stimmung hat sich wesentlich befestigt;
im allgemeinen werden höhere Preise bewilligt.

Es notierten per 19 Kilogramm je nach Qualität Groß¬
handelspreise waggonweise : Auslandsweizen ab Mannheim
29—31,50, ab württ . Stationen : Weizen württ . 26,59 —27ch9;
Sommergerste 19—29,H9; Hafer 15—16; Wiesenheu S—7 ; Klee¬
heu 8—S ; Stroh , drahtgepr . 4— 4,69. — Mühlenfabrikate wag¬
gonweise Frachtparität Stuttgart : Weizenmehl Spe ». V
42,69- 43 ; Brotmehl 82,60—33; Kleie 8ch9—8,76.

Eingesandt
Ftr die unter dieser Rubrik gebrachtenveriffentNchunge« iberninunt

di« Schriftleitung nur die PrebgcsehUcheBerantwartung.
»Sonntag Morgen 10 Uhr — Faustball"

so konnte man tn den Anschlagkästen des Calwer Turnver¬
eins lesen . Sin - sich die Herren von der Berelnslettung
ihrer Verantwortung bewußt und wissen sie, was das heißt?
Ist ihnen der Konftrmationssonntag so gleichgültig und
wertlos geworden ? Jeder Junge wird doch, wenn er - wische«
Kirche und Sportplatz zu wählen hat , unwillkürlich auf de»
Sportplatz gehen.

Will man uns Jungen auch noch den Sonntagmorgen und
somit unserem Volke jede Kraftquelle nehmen?

Enge » Batei ^ »4



Flmiliche VekanntmaHungen

NütterhLrstWgssjllilhe
morgen Mittwoch , den 2. April 1930, nach¬
mittags 3—4 Uhr, ini Hause der Frau Lud¬
wig Schi!- Witwe , Btschosstratze, Erd-
ge/chotz links.

W. Forstaml
Stammheim bei Ealw.

RtW-Berdims.
Am Donnerstag , den

S. AprU 1930, nachm.
6 Uhr in Stammheim
im Hirsch aus Staatswald
Kentheimer Vera,Wald»
steige « . Waldcicker 22«S
Wellen in Alächenlose ».

6 rWWM §sersieigelkjW
Im Auftrag der Erben des Gustav Schwllmmle,

O-d 'eiiwirt» hier, bringe ich dessen sämtliche Ieldgrund-
siücke hiesiger Markung:
Porr- Nr.
LZ? 18a 66  qm Wiele auf der Steinrinne,
639 16 2 32 qm Arber aus der Steinrinne,
716 16s 76 qm Acker und Grasrain an der Stamm-

heimer Steige,
717 8 s 56 qm dergleichen daselbst,
711 16a 17 qm Acker daselbst,
715 8 s 41 qm Acker und Grasrain daselbst,
611 15 , 27 qm Wiese aus der Steinrinne,
611 15 2 76 qm dergleichen daselbst,
6,; >,I 9 2 35qm dergleichen daselbst,

Geb. 9!r. 63 — 31 qm Heujcheucr daselbst,
ausser Elter»
Parz. Nr.
6 13 '2  g 2 68  qm Wiese auf der Steinrinne,
710/2 7 2 83 qm Acker an der Slammhcimer Steige,
71l 152 63 qm Acker daselbst,
712 31 2 63 qm Wiese daselbst,

1662/2 15a 76 qm Acker am vorderen Echasweg,
1973 17 g 36 qm Acker am oberen grünen Weg,
1 >71/1 I62  50 qm Acker am oberen grünen Weg,
19712 1a 2 33 qm Acker am oberen grünen Weg,
631 I 59 2 91 qm Wiese in der Eiielstädt.
636,2 102 26 qm Wiese und See daselbst,
8^1 I 37 2 92 qm Wiese daselbst,
861 2 >22 69qm Wiese daselbst,
713 162 90 qm Wiese an der Stammhelmer Steige,

o n Freitag , den 4. April 1939, nachmittags
6 Uhr, zum 1. mal und am Freitag , den
11. April 1939, nachm. 6 Uhr znm S. mal
auf dem Rathaus in Talw , GrrmdLuchamts.
-immer , im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Lieb¬
haber werden ringeladen.

Die Berfteigerungsbedingungen können bei mir ein¬
gesehen werden.

Laliv , den Sl . März 1930.
Bezirk ««star « raut.

Vieln Oescdäit deltnäst sich » b I . ISIO
keLe Mndok- M MtMisr-ArM

krützer Herr AelmsSttaer
dslm Usiel llcksr.

lcd »mptekl«:
ü!8 I Llitreinsc-aax-lutses

HVstükloe » , ULl»r-
umU

?Sk kjen kMj!l!iiMtr: °°-i p«»--
>5.rt1lrel , 8oc1«ir3l , -vv1 !e»e>, -Kerles , lllti-
bolfloUtue , blstsllputr , 3t «kk- ikr»rker »,
LatkLebee , 8 » Irn1n1r, kt ««L « a-
mraa»«e.
ÜI8 HÜ̂Ü8! Lswllea«, Useäreeetllrsl,

ül! 8!l8?4E!l!i8!i!iö! 8«iksn, 1-neFüinorl««,
ölsnleoro », ? I»«»tqDppnr »r«

mmct 2r,dol »8e« ^
kür llie Dusüm- Mkl

»tuk «;!eop .p . ,Kir »8ee-
klaactiva , 8r»« ^ «r , ÜinUerportsr , Ulieirlsr-
crems , ILir»rIeev » »A« vvlrcl I«1t>vv«t»e

Voedsractatokk «, bklsater
ttzrxlsniscli « virtllrel.

m ülel̂ sAirttcvslt:r^ °̂ »u-.vî teo°.
krelxsAoi »«» « Woeseunolmcseei », 8s ^ t-
dpleipn , UuAvailekarvoetÜLumjx - rvrdterl.

^sILLIlrÄ r» vk» «» vinruz :«» lrommeo lrisiuQ I
pralrttsclro dsscdsnlr « Lue VerboHunz -.

Wlttilfgüüi'lL UMM
ker ^ kßküsr I 2Z

kc ^8  LMjiok - M Ztp!^ skt 8r - Mh 8
VÄB LsteUlÄsk.

»L

l-SWilöSMISlSIÜg;
hartnäckigen Husten, Luströhrenkalarrh Keuchhusten
Brauchiglkatgrrh , Asthma etc. behfbt und lindert selbst in

urrallclcn Igssen der schleimlösendeDellheim's Brust- und Lungentee.
Pxes -i Wa . I .ss . 3nkgdeu in den ApotheLea.

Stet , vattälig : Alte Apotheke ikci!:o,
Apotheke ». S . Mohl , Bad Liebeuzcll.

Bad Liebenzell.
Im Weg« der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Milt»
wach, 2. April ds . Ls.
nachmittags 2 Ahr gegen
bare Bezahlung:
l Schreibmaschine Mig¬
non. l Sofa«it UinSsrr
l harltzolzenen Lisch.
Zusammenkunftb.Raihaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Weidenbach

1 WaggonAs!,kiel
eingetroffen.

Die b< !ellten Gier
dünnen abgeheU

werden.

KlWlO
dei

Riseur Wmz.̂
Ha «ptgewi «»LS9VL6MK

BShm » allersrü hefte
gelbe,DlencOdenwLIder

empsiehlt

Chr. HZgele.
Au» meiner Zucht weiße

Leghorn mit höchster Lege¬
leistung hake ichMieter
W « Pis.

EinligsKilSeii
zu 75 Pfg . und später auch

MKMll
abzugeben.

Birkle »Hof Dicke.

BMirletzrÄz.
Gkjiich.

Zum sosortigen Eintritt
wird ordentlicher

in die Lehre genommen.

Mms Slzle
Büchermeister
NeittilZkg.

>Uterl!ijilkl
Möbel, Bilder, Zinn
Porzellan,alte Silber-1
sache», alten Schmuck,!
Münzen,BriefmarkenI
etc. kaust zu den höch¬
sten Preisen.

Angebote unter V.
A. S03 an die Geschästs-
stelte d». Bl.

in L!ic!< sus8 Darum —

uncl 8ie wissen sosorr, wie friscd .Asm » im LlauiiLnö" isc. 8aZen 5ic se'Iisr,
meine Damen: dar Ziese 6arrncic nictir etwas crsraunlicd(ZroLaüZiAcs an
sied? 8o erwas scann eben nur ein V̂ clrunrerncdmen bieren, 6as wcZen Zer
lebkatren tsIackfraZe rä§Iicd allcrfeinscc V̂ arc friscd auf cicn dlarlrr brinZr.
T̂ lso clas näcdsre iVlal: L̂ama im LlauPanZ"mir 6em Oarancieäacum 6er kriscke.

lMLSPsg
mit Larontie-Ieiciiösi iüsfriscsie QociüfA

L̂ OPPslk SO gut

L/iv

Lanatorium Kurpark
tllr Innere unä Î ervenkrsnkkeiten

Ich habe äss Lsnstorium Kurpark in 6s6 I-ledea-
re » von Herrn Or. Lauer  kSuklick ervorden uncl
tübre es in gleicher >Veise veiter vi « bisher.

Lrökknun § am 1. ^ pril 1930
Olelctireitig gebe ick bekannt, äaü lob mich sl»
^rrt kür ^ II § si » v !Qprsur »s mit Oedurta-

kilke In Lact I,iedenreII nieäergelissen habe.
Lpreckstuncien im Klause Kirebdarr  ab Anfang
Tipril vorm. 10—12, nackm. 5 — 7 Uhr Verklag»

ssvller Samstags)
2u äen krukm. Lrsatrkrankenkasrea unck trslen

bliltskassen bin ick «»gelassen.

LaniMsrat Or. Kollier
bisher leit. ^rat sm Lsnstonum LtreitberA

' (Oberfranken).

MNÜKIM3SSN
SAvriwssen
6ro88 ül»Wv!- Wlse kreltt
8 SIS Weillsr

Allerheiligen—Hirsau.
Zu unserer am Donnerstag,  den S. April statt-

slndrnden

Kirchlichen Trauung
laden wir hiermit all« Verwandte und Bekannte «in.

Wilhelm Mittenmaier
Clara Walker.

Kirchgang 1 Uhr in Hirsau.

jede « Art fertigt
Friseur Oderryatt.

Ein guterhaltene»

MdttStlllS - le
mit Matratze zu verkaufen.

Von wem, sagt dir Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Aeitrr«Dame sucht möbl.
sonnige»

Zimmer
event.als Dauermtetcr.Ohne
Pension. L'zeli beoorz.

Angebote unter L. k-
Ske. 7- an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ». ^

AM«
S « L 6 ll üdlSÄ WlALäLsrued
. . . .. men. Ihnen
Mitteilung zu machen, bah ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahn¬
paste-Chlorodont" nicht nur rein«weiß« Zähn«besitz«, sondern
auch den bei mir sonst Üblichen Mundgeruch verloren habe.
Ich werde Jhr,,Thlorodont" aufs beste emvsehlen." Eez. E. G.,
Mainz — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürste
Einheitspreis je 1 Mi., in belannter blau-weih-grüner
Originalpackung in allen CHIorodont-Deitaussstellenerhälllich.

Bettstellen
t«r

MMMNtM«
«« pfiehlt

Larl Herzog , Nsnihmdloris . LederstrAtze.
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